
1ne knappe Rezension annn NU.  H einen oberflächlichen INATUC VOoO  5

dem reichen Inhalt vermitteln, den dieser and planvo. und Der-
sichtlich darbietet. Er ist. 1n nlage und Ausführung geradezu eın Muster-
eispie. f{Ur eine kritische Eidition. Die besondere orgfalft, mi1t der Stup-
perich ans Werk 1st, verdient Bewunderun. Alle Personen-

werden erschlossen, alle Ansplelungen auftf Zelitereignisse werden
erklärt, ebenso schwer verständliche oder veraltete niederdeutsche orie
Eine besondere fUur den theologisc N1IC geschulten Benutzer des
Bandes ist der vollstaändige achwels der Bibelzitate, VO  ® denen die
Schriften othmanns eradezu wiımmeln. es ın em eın Werk,
dessen Vollendung INa  ®} den Herausgeber 1U  ar beglückwünschen annn un!
das Ul  N der OoIIenDar geplanten Edition der zeitgenÖössischen Polemik

das Muünsterer Täuferregiment 1n einem weılteren and erwartiungs-
voll entgegenblicken 1äßt

onn Stephan alweli

Die Protokalle des geistlichen ALEes ın üunster (1601—1612). Heraus-
gegeben VO  - Herbert Immenkötter, Münster, Aschendor{iffische Verlags-
vuchhandlung 1972, 452 (Reformationsgeschichtliche Studien und exie
Hefit 104)

n einer nNapp gehaltenen Einleitung 1—41) schildert der Heraus-
geber der Protokolle zuerst die rel1g10se Lage des Bistums unster
nde des ahrhunderts Da die Reformbeschlüsse VO  - ' Trient 1U  —

Jangsam durchdrangen und das Kapıtel einen Koad]jutor neben dem
Erzbischof TNS VO  - Bayern zunächst Nn1IC. wünschte, N WARS dieser einen
„Geistlichen e1n. Beschrieben werden Vorgeschichte, Einsetzung und
Mitglieder des ates bIis seliner Auflösung. 1el der neugeschaffenen
Nnstianz War die Herstellung eines einwandtireien Jlerus, 1nNe Au{fgabe,
d1ie YOLZ strenger Prüfung und harter Strafen Nn1ıC erreichen War und
ach dem reißigjährigen rliege 1n gleicher Weise fortbestand

Die anschließend veroffentlichten extie (Einsetzungsurkunde 492— 53
un! Protokolle des ates 54—410) SINd VO  ® em Interesse. Als
Prüfungsakten können S1Ee fur die Gesamtlage N1C. typisch se1n, werifen
aber och UrC die weılıtreichende Übereinstimmung vieler Feststellungen
eln ungewoOhnlich SCHNAaAries IC auf die UustTande Wenn die Protokolle
äauch LUFLFr TE umgreifen, SINd Übergangsjahre, die einen
größeren elıtraum beleuchten Diıiese Protokolle wurden aufgrun der
Ermittelungen geschrieben und VO. Prokurator bestätigt. TnNalten ist
I11U.  — eine Abschrift Grundschrift und die zahlreichen Anlagen ind Ve1l-
loren.

Die Protokolle geben die Befragung der vorgeladenen erıker wilieder.
Vorausgesetzt werden die tridentinischen Beschlüsse, gefordert die
lieferung „naretischer“, reformatorischer Schriften und eingeschärft
die Notwendigkeit, Kıiırchenbucher führen Die Befragung erfolgte
N1ıCcC schematisch; estimmte Fragen kehren immer wieder. Im order-
Tun! STAN! die ra ach der Sakramentsspendung, VOL em beim
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Altarsakrament, der Ehe und der etzten ÖOlung Weiter mußten die E1S1-
lichen des Münsterlandes Auskunf{it geben ber ihre theologischen ennt-
nısSse und üuber die Einhaltung kirc  iıcher lten, die ew1lge ampe
VOL dem Tabernakel Die häufigsten Anklagepunkte SINd: Konkubinat,
Simonie, alscher El1ld. Theologische Unwissenheit erscheıint Nn1ıC
gravierend W1€e die Übertretung der ZOölibatsvorschrift.

Der lutherische Einfiluß 1ın den Gemeinden des Münsterlandes MU.
noch beträchtlich gewesen se1n. Nicht LLUL 1ın einem el
parochlanı Sunt Lutheran!]l; S1e singen Lutherlieder und gebrauchen
teilwelise och den Kleinen Katech1ismus Bel den Geistlichen findet sich
neben der Lutherbibel 1n großer anl lutherische Erbauungsliteratur.
Daneben S1INd Nachklänge erasmischer Theologie eutlic. vernehmen.
In den ussagen WIrd auf TaAaSmMuUus VO  ® Rotterdam, auf SE1INEe Übersetzung
des Neuen Testamentes und autf die Liıteratiur der Erasmlaner (Georg
Witzel, Stapleton u  a hingewilesen. Die VO  - den Geistlichen enutzie
katholische Liıteratur ist dagegen N1C. sehnr zahlreich

Die Eidition ist sorgfältig durchgeführt Abgesehen VO  5 ganz wenigen
Stellen 1st der lateinısche exi einwand{firel. Die Erläuterungen 1n den
nmerkungen zeigen, wlievliel Mühe der Herausgeber darauft verwan!
hat, die notwendigen Nachweise 1efern Die Kommentierung ist. meist
vollig zutreifend 2A71 erganzen waäaren Angaben üuber roppers
Katechismus, über die Evangelien-Postillen des Antonius Corvinus

Unzutreffend ist die emerkung auf 115 daß Sebastıan Castellio
„Strenger utheraner WaTr oder 156 Karlstadts orname. Dagegen
konnte der Hsg einige eutiungen Brunes 1n seinem uch „Der amp

1ne irche 1m Münsterlande“ Wiıtten 1953 korrigleren.
Bel dem eringen @Quellenmaterlal, das WITr Au  N dieser e1t für die

Kirchengeschichte des Münsterlandes aben, 1st diese Edition 1ne
wesentliche Bereicherung. Ihr können N1C. LLUT zahlreiche Eınzelnach-
richten entinommMen werden, W as och wichtiger ISE: Aaus 1n ann 17
einwandfreier Weise der harakter des kirc  ıchen Lebens und Kämpfens
1M Begınn des Jahrhunderts erarbeitet werden.

uUunster Stupperıich

Diıe Korrespondenz des Muüunsterer Fürstbischof{fs Christoph ernhar:
VOoO  =} alen mit dem eiligen (1650—1678) herausgegeben VO  ® O1S
Schröer. unster Aschendor{if 1972, 504 (Westfalla @Quellen und
Forschungen AD  — Kirchengeschichte WestfTfalens begründet VO  » RBor-
sting und Schröer. Herausgegeben VO'  ® O1S Schroer. and

Das auischlußreiche Quellenwerk biletet 303 Briefe und erıchte Au
dem Vatikanischen rTchiv und den Staaifs- und Stadtarchiven 1n Mun-
ster. amtlıche Briefe S1ind lateinısch geschrieben. S1e Sind Papste,
Nuntien und Kardınäale gerichtet Oder S1Ind ntworten Christoph
Bernhard Bıs aut Stücke SINd S1Ee och Nn1ıCcC verö{ffentlicht
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